
Oldtimer-Weltverband FIVA legt Interessensgruppe für Historische Fahrzeuge des 

Europäischen Parlaments Ergebnisse einer Befragung von Eigentümern 

historischer Fahrzeuge, Oldtimer-Betrieben und -Clubs vor. 

Anlässlich einer Tagung am 14. Oktober präsentierte die FIVA, Weltorganisation für historische 

Fahrzeuge, Abgeordneten des Europäischen Parlaments sowie Vertretern der EU-Kommission 

und des EU-Rates die Schlüsselergebnisse ihrer bisher größten Forschungsstudie. Zudem 

wurde die Interessensgruppe für Historische Fahrzeuge des Europäischen 

Parlaments unter Vorsitz des Abgeordneten Bernd Lange für die Amtszeit von 2014-

2019 erneut berufen. 

Im Rahmen der 2014 durchgeführten Studie wurden Daten von 20.000 Fahrzeughaltern, 1500 

Clubs und 1000 Betrieben in 15 EU-Mitgliedsstaaten erhoben. 

Der Studie zufolge wächst die Oldtimerbewegung, aber aufgrund einer durch die sozialen Medien 

bedingten Verlagerung sowie zunehmender Schwierigkeiten, gute Nachfolger für 

Vorstandsmitglieder zu finden, stehen Clubs vor besonderen Herausforderungen, während 

Fachbetriebe einen bevorstehenden Fachkräftemangel in ihrer Branche befürchten. 

Die Studie bestätigte frühere Umfragen, wonach historische Fahrzeuge nur begrenzt, selektiv und 

kaum als Alltagsverkehrsmittel genutzt werden. Knapp 60% der historischen Pkw bringen es auf 

eine Jahresfahrleistung von weniger als 1000km; bei historischen Motorrädern und historischen 

Nutzfahrzeugen liegt der Prozentsatz sogar noch höher. 

Zudem zeigte die Studie, dass Fahrzeugeigentümer jährlich etwa 3.800 Euro für Restauration, 

Ersatz- und Zubehörteile, Wartung und Reparatur ausgeben. Sie erlaubte auch eine sehr 

konservative Schätzung des Wertes der für die Oldtimerbewegung tätigen Betriebe, die einen 

Jahresumsatz von 5,5 Milliarden Euro erzielen und 100.000 bis 140.000 Arbeitsplätze schaffen. 

Allerdings sind die meisten Betriebe klein und haben Nachwuchsprobleme.  Die FIVA wirbt daher 

bei den EU-Institutionen für Unterstützung bei Aus- und Weiterbildungsprogrammen zur 

fachlichen Qualifikation und zur Schaffung von Arbeitsplätzen. 

  

Laut der Studie beteiligen sich 57% der Oldtimerclubs entweder als Veranstalter oder als 

Teilnehmer an mehrtätigen, grenzüberschreitenden Veranstaltungen. Diese leisten einen 

erheblichen Beitrag in der Tourismusbranche in Europa und schaffen mindestens 2.000 

zusätzliche Arbeitsplätze.  Interessant ist auch, dass 44% der Clubs wohltätige Organisationen 

unterstützen, z. B. indem sie Ausfahrten mit behinderten oder schwer kranken Menschen 

veranstalten. 

http://neu.barbarossa-winger.de/wp-content/uploads/2014/12/FIVA-MEP-Brochure-Rev.-1.4-German-Version.pdf


In den kommenden Monaten wird die FIVA zusätzlich zu den am 14. Oktober präsentierten 

Schlüsselerkenntnissen weitere Umfrageergebnisse veröffentlichen. 

Die „Fédération Internationale des Véhicules Anciens“ (FIVA) wurde 1966 gegründet und vertritt 

weltweit über 85 Mitgliedsorganisationen in mehr als 60 Ländern, die wiederum mehr als 1,5 

Millionen Eigentümer von Oldtimern aus allen Kategorien vertreten, d.h. Pkw, Rennwagen, 

Motorräder, Mopeds und Roller, Nutz- und Militärfahrzeuge, Busse, Traktoren usw. 

Gemäß FIVA-Definition ist ein historisches Fahrzeug ein mechanisch angetriebenes 

Straßenfahrzeug, das mindestens 30 Jahre alt ist, im Sinne eines historisch einwandfreien 

Zustands erhalten und gepflegt ist, nicht als Alltagsverkehrsmittel genutzt wird, und daher Teil 

unseres technischen und kulturellen Erbes ist. 

An den Befragungen nahmen nationale Mitgliedsorganisationen der FIVA in folgenden EU-

Ländern teil: Österreich, Dänemark, Belgien, Tschechische Republik, Frankreich, Deutschland, 

Griechenland, Irland, Italien, Luxemburg, Niederlande, Polen, Spanien, Schweden, Vereinigtes 

Königreich. 

Die Durchführung erfolgte in Zusammenarbeit mit dem Marktforschungsinstitut GfK, der TU 

Delft und der Fontys University of Applied Sciences. 

  

 


